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Mr. 23. Oottschee, am 4. Dezember 1905. Jahrgang II.

Vom Landtage
I m  folgenden b ringen  w ir einen B ericht über die S itzungen  des 

!m huschen L an d tag es vom  17. N ovem ber b is zur V ertag u n g  des 
L an d tag es. M i t  Rücksicht auf den zur V erfügung  stehenden R a u m  
müssen w ir  u n s  auf d a s  Allerwesentlichste und fü r d a s  deutsche 
Volk in K ra in  und fü r unsere engere H e im at W ichtigere beschränken. 
I n  der S itzu n g  am  17. N ovem ber bean trag te  Abg. D r . K re k , es 
sei n u r d a s  slovenische S itzungspro toko ll zu genehm igen, d a s  deutsche 
hingegen nicht. A bg. G ra f  B a r b o  bezeichnte den A n tra g  a ls  
unzulässig und a ls  eine S tö ru n g  des n a tio n a len  F rieden s im Lande. 
D e r  A n trag  w urde m it den S tim m e n  der katholisch-nationalen 
P a r te i  sow ie m it den S tim m e n  der A bg. H r i b a r  und D r . M a j a r o n  
angenom m en. D e r  A ntrag  des A bg. F re iherrn  von  A p f a l t e r n ,  
es möge der k. k. p riv . Landwirtschaftsgesellschaft die gewohnte 
S u b v e n tio n  von  7 0 0 0  K  bew illig t w erd en , w urde dem F in a n z ­
ausschüsse zugewiesen. A bg. G ra f  B a r b o  stellte den D ringlichkeits­
a n tra g , es seien den landschaftlichen B eam ten  und D ien ern  b is zur 
definitiven E rhö h u ng  ih rer B ezüge T euerungszu lagen  zu bewilligen. 
Abg. D r . Š u s te r  š t  č  erstattete h ierauf einen ausführlichen  Bericht, 
betreffend die Ä n d e r u n g  d e r  L a n d e s o r d n u n g  u n d  d e r  L a n d ­
t a g s w a h l o r d n u n g  s o w ie  d e r  R e i c h s r a t s w a h l o r d n u n g .  
D e r  V erfassungsausschuß sei d a fü r , daß m it dem G rundsätze des. 
allgem einen, gleichen, direkten und  geheimen W ahlrech tes d as  
P r o p o r t i o n a l s y s t e m  verbunden w erden solle, w odurch auch die 
M in o r itä te n  in  den W ahlbezirken zu entsprechender G eltu n g  ge­
lang ten . F ü r  den F a ll , a ls  die nach den genannten  G rundsätzen 
zu gestaltende W ahlrefo rm  im  parlam entarischen  W ege sich a ls  
unm öglich erw iese, m öge die jetzige L andes- und R e ich s tag sw ah l­
ordnung im W ege einer Allerhöchsten Entschließung außer K raft 
gesetzt und  im  gleichen W ege eine neue W ahlo rd n u ng  nach den 
G rundsätzen des allgem einen, gleichen, direkten und geheim en W a h l­
rechtes e ingeführt w erden. M i t  der Verw irklichung der neuen 
W ah lo rd n u n g en  solle auch ein eigenes Gesetz zur S icherstellung 
der völligen  W ahlfre iheit in K raft treten. Abg. G ra f  B a r b o  
spricht n a m e n s  des G roßgrundbesitzes sein Befrem den a u s , daß der 
A n trag  des Verfassungsausschusses dem L andtage zum ute , sich fü r 
die O k t r o y i e r u n g  e in e r  W a h l r e f o r m  auszusprechen, w om it 
die R eg ierung  zur Verletzung eines Gesetzes aufgefordert w erden 
solle, durch d a s  die bestehende W ah lo rd n u n g  geschaffen w orden  sei. 
R edner erk lärt w eiter im N am en  seiner P a r te i ,  daß sich diese, an 
der w eiteren V erhandlung  und Beschlußfassung über diesen A ntrag  
nicht beteiligen werde. J e d e r  B eschluß , betreffend die Ä nderung 
der L andes- und L an d esw ah lo rd n un g  in  Abwesenheit der V ertre te r 
des G roßgrundbesitzes, sei unzu lässig , w esw egen er auch gegen 
jeden solchen Beschluß auf d a s  entschiedenste protestieren müsse. 
D i e  V e r t r e t e r  d e s  G r o ß g r u n d b e s i t z e s  v e r l i e ß e n  h i e r a u f  
d e n  S a a l .  Trotzdem w urde der A n trag  nach B eendigung  der 
S pez ia ld eb a tte  und nach den S ch lu ß w o rten  des A bg. D r . Š u š t e r š i č  
in  allen drei Lesungen angenom m en. D e r  A ntrag  des A bg. P f e i f e r ,

betreffend die S chaffung  der erforderlichen technischen und finanziellen 
G ru n d lag en  fü r den B a u  der W eißkrainer B a h n , w urde dem V er- 
w altungsausschusfe  zugewiesen. —  I n  der S itzung  am  18 . N ovem ber 
beschloß der L an d tag  un ter P ro tes t des A bg. G rafen  B a r b o  über 
A n trag  des A bg. P o g a č n i k  n u r  d a s  slovenische P ro tok o ll zu ge­
nehm igen , d a s  deutsche hingegen nicht. H ierau f begründet Abg. 
D r. Š u š t e r š i č  seinen D rin g lich k e itsan trag , daß d as  P ro tok o ll in  
H inkunft n u r  slovenisch verfaß t und verlesen w erden solle, und 
verweist dabei auf die H intansetzung der slovenischen S p rach e  in  
den L an d tag en  von  S te ie rm ark  und  K ärn ten . D e r A n trag  kehre 
sich nicht gegen den n a tio n a len  F rieden  im L ande; wo es sich um  
berechtigte In te re ssen  der w ah ren  deutschen B evölkerung handle, 
wie beispielsw eise u m  d ie  G o t t s c h e e r ,  w erde seine P a r te i  den 
Besitzstand nicht antasten. I n d e s  hä tten  die Gottscheer im  L an d ­
tage n u r  einen einzigen V e rtre te r , die übrigen  deutschen A bgeord­
neten aber seien n u r  V ertre te r von  5 0  W ählern . D e r  A n trag  
kehre sich m it seiner Spitze n u r  gegen den G roßgrundbesitz, der sich 
der W ah lrefo rm  widersetzt habe. A bg. G ra f  B a r b o  spricht sich 
un ter H inw eis  auf die b isherige lang jäh rig e  Ü bung , die beiden 
L andessprachen bei der Abfassung der S itzungsprotokolle  a ls  gleich­
berechtigt anzuseheii, gegen den A n trag  a u s  und bezeichnet ihn  a ls  
läppisch. D e r  A ntrag  habe n u r  den Zweck, beide N a tio n en  zu 
verhetzen. E s  entspann sich h ierau f eine kurze D ebatte . S o d a n n  
w urde die D ringlichkeit angenom m en. Abg. G ra f  B a r b o  w urde 
w egen des Ausdruckes „täppisch" zur O rd n u n g  gerufen , w ogegen 
er P ro tes t erhob. I n  E rled ig un g  der T ag eso rd n u n g  erstattete 
A bg. G ra f  M a r g h e r i  n am en s des  ̂ Finanzausschusses den B erich t 
über den von  den A bgeordneten D r . Š ušteršič , P o o še  und Genossen 
gestellten D rin g lich ke itsan trag , betreffend die E rm ächtigung des 
Landesausschusses zur A bgabe der E rk lärun g  bezüglich Zusicherung 
des L an d esb eitrag es zu den W a s s e r l e i t u n g s a n l a g e n  und F lu ß -  
regu lie rungen , und stellte den A n tra g , der L and tag  w olle beschließen: 
D e r L andesausschuß w ird  erm ächtig t, fü r W asserleitungen, fü r 
welche die P ro jek te  au sgearbe ite t und vom  M in isterium  genehm igt 
vo rlieg en , sowie fü r alle W asserregulierungsangelegenheiten , fü r 
welche ebenso alle V orarbeiten  beendet sind und die Bedeckung ge­
sichert ist, L andesbeiträge ohne w eitere besondere G enehm igung des 
L an d tag es zuzusichern und diese B e iträ g e  nach erfolgter A usfü h ru n g  
der A nlagen  au szuzah len , stets jedoch u n te r der B e d in g u n g , daß 
der S ta a ts b e i tr a g  und jener der In te ressen ten  vollkommen gesichert 
ist. Z u  diesem B ehufe w ird der Landesausschuß erm ächtig t, den 
m it dem Landesgesetze vom  4 . S ep tem b er 1 9 0 0  gegründeten 
M elio ra tio n sfo n d  zu verw enden und die in  § 3  des genann ten  
Gesetzes beschlossenen A ulehen nach B e d a rf zu realisieren. Abg. 
P o o š e  bemerkte, durch A nnahm e dieses A n trages w erde dem L ande 
eine große W o h lta t erwiesen w erden  und brachte den Z usa tzan trag  
e in , es sei zur Erm öglichung einer ordnungsgem äßen  Beaufsich­
tigung  und schnellen D urchführung all dieser Projekte der L an d es­
ausschuß zn erm ächtigen, d as  technische P e rso n a le  beim L an d esb au - 
am te sowie bei der Landesbuchhaltung  zu verm ehren. A n der
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D eb a tte  beteiligten sich die A bgeordneten D r . R itte r  von S c h o e p p l ,  
D r .  Š u š t e r š i č ,  P o v š e ,  P i r c ,  H r i b a r ,  B o ž i č ,  D r. Ž i t n i ! .  
D e r  A ntrag  des F inanzausschusses w urde sodann  sam t dem Zusatz- 
an trag e  des Abg. P o v š e  angenom m en. —  I n  den L andesausschuß 
w urde  h ierau f a u s  der K urie des G roßgrundbesitzes Abg. G ra f  
B a r b o  a ls  M itg lie d  und G ra f  A p f a l t e r n  a ls  dessen S te llv e r­
tre te r entsendet. —  I n  der S itzung  am  2 1 . N ovem ber protestierte 
A bg. G ra f  B a r b o  gegen den A n trag  des A bg. M . Arko, d as  
deutsche P ro tok o ll abzulehnen. H ie ra u f w urde  d as slowenische 
P ro toko ll genehm igt. D e r  A ntrag  des F inanzausschusses (B ericht­
erstatter A bg. P o v š e ) ,  betreffend die eventuelle Zusicherung einer 
G a ra n tie  fü r  den B a u  der E isenbahn T re ffen -N assen fu ß -Jo h an n is- 
ta l, w urde ohne D e b a tte  angenom m en; desgleichen der A n trag  des 
Finanzausschusses (B erichterstatter A bg. D r . Š u š t e r š i č ) ,  betreffend 
die D urchführung der fü r die E ntw ässerung des Laibacher M o o re s  
erforderlichen A rbeiten  am  Laibachflusse und am  G ruberschen K anale . 
D ie  Kosten des U nternehm ens w erden au f 4 ,1 8 4 .0 0 0  K ronen ver­
anschlagt. D e r  D ring lichkeitsan trag  des A bg. P o v š e ,  betreffend 
die Unterstützung jener W eingartenbesitzer, deren R eben durch die 
R e b la u s  vernichtet w urd en  und noch regeneriert w erden müssen, 
w urde dem F inanzausschüsse zugewiesen. A bg. H r i b a r  begründete 
sodann den selbständigen A n tra g , betreffend die E rrichtung einer 
slovenischen U niversitä t m it theologischer, juridischer und philoso­
phischer F ak u ltä t in  Laibach. D e r  A n trag  w urde  dem V erw a ltu g s- 
ausschusse zugewiesen. Z u m  Schluffe berichtete Abg. D r . K rek  
n am en s des V erw altungsausschusses über die A bfassung der S itz u n g s­
protokolle, die künftighin  n u r  in  slowenischer S p rach e  zu erfolgen 
habe (I) A bg. H r i b a r  e rk lärte , die national-fortschrittliche P a r te i  
werde fü r den A n trag  stimm en. A bg. G ra f  B a r b o  protestierte 
gegen die im  A n trage  des V erfassungsausschusses enthaltene V er­
gew altigung auf d a s  energischeste. N ach län g e re r D ebatte  w urde 
der A ntrag  des V erfassungsausschusses m it den S tim m e n  der beiden 
slovenischen P a r te ie n  angenom m en. D e r L an d esh au p tm an n  erklärte 
zum S chluffe, er müsse sich angesichts des gefaßten Beschlusses doch 
d a s  Recht w a h re n , die S itzungspro tokolle  fü r die deutschen A bge­
ordneten übersetzen zu lassen (W iderspruch bei den slovenischen 
P a rte ie n ). —  E inen  ruh igen , sachlichen V e rla u f nahm  die S itzung  
am  22 . N ovem ber. A bg. D r. R itte r  von  S c h o e p p l  berichtete 
nam en s des V erw altungsausschusses über d a s  Gesuch der S a n i tä ts -  
distrik tsvertretung in  G o t t s c h e e  u m  Z u e r k e n n u n g  d e s  Ö f f e n t ­
l i c h k e i t s c h a r a k t e r s  f ü r  d a s  D i s t r i k t s s p i t a l  in  G o tts c h e e , 
welches derm alen nam entlich fü r die ländliche B evölkerung von 
geringem  W erte  fe i, da  arm e Kranke in der R eg e l g a r nicht aus­
genom men w erden können, w e il die D istrik tsvertre tnng  n u r  über 
spärliche M it te l  verfüge , die G em einden aber die Ü bernahm e der 
V erpflegskosten ab lehnen. Um nun  einerseits die W o h lta ten  der 
S p ita lsv e rp fle g u n g  auch zah lungsunfäh igen  K ranken zuteil w erden 
zu lassen, anderseits sich aber fü r die uneinbringlichen V erp flegs­
kosten den Ersatz a u s  dem L andesfonde zu sichern, strebe die 
S a n itä tsd is tr ik tsv e rtre tu n g  in Gottschee den Öffentlichkeitscharakter 
an . R edner stellte den A n tra g , der L an d tag  w olle beschließen: 
D e r  Landesausschuß w ird  erm ächtigt, bei der k. k. R egierung d as  
Öffentlichkeitsrecht fü r d a s  S p i t a l  der S a n itä tsd is tr ik tsv e rtre tu n g  
in  Gottschee zu erwirken. Abg. H r i b a r  erk lärt, dagegen stimmen 
zu w ollen. Nach dem S ch lu ß w o rte  des B erich ters ta tte rs , der auf 
die segensreiche T ätigk eit der K rankenhäuser au f dem Lande hin« 
w ie s , wodurch d a s  L an d essp ita l in  Laibach wesentlich entlastet 
w erde, w urde der A n tra g  des V erw altungsausschusses angenom m en. 
H ie ra u f w urden  noch m ehrere andere P e titio n e n  erled ig t, u. a. 
auch d a s  Gesuch der M arktgem einde Reifnitz um  B ew illigung  einer 
sünfprozentigen A uflage von  den M ietz in serträgn issen  im M ark te  
Reifnitz (B erichterstatter D r . R itte r  von  S c h o e p p l ) .  H ierau f 
w urden  in geheim er S itzu n g  m ehrere P ersonalangelegenheiten  er­
ledig t. —  I n  der S itzu n g  am  2 3 . N ovem ber berichtete Abg. D r. 
Š u š t e r š i č  n am en s des Finanzausschusses ü b er den D ringlichkeits­
a n tra g , betreffend d ie  Z u s c h lä g e  z u r  H a u s i e r - E r w e r b s s t e u e r  
und  stellte folgenden A n tra g : D e r  L an d tag  w olle beschließen:

1. D e r  L andesausschuß d arf von  n u n  a n  einen Landeszuschlag 
von  der H ausier-E rw erbsteuer nicht m ehr einheben; 2 . der L an d es­
ausschuß w ird  b eau ftrag t, den H ausierern  den vom  1. J ä n n e r  1 9 0 3  
an  von  der H ausier-E rw erbsteuer eingezahlten Landeszuschlag zurück­
zuerstatten ; 3. der Landesausschuß  w ird  b eau ftrag t, a lles E rfo rd e r­
liche zu v eran lassen , d am it die echten H ausierer auch von  allen 
anderen  au tonom en Z uschlägen entlastet w erd en ; zu diesem Zwecke 
h a t er in  der kürzesten Z e it die erforderlichen A n träge  vorzulegen. 
D e r  A n trag  w urde, nachdem  ihn noch A bg. D r . R it te r  von  S c h o e p p l  
unterstützt ha tte , ohne D eb a tte  angenom m en. D e r  Landesausschuß 
w urde  erm ächtigt, behufs G ew äh ru n g  unverzinslicher D arleh en  zum  
Zwecke der R egenerierung  verseuchter W ein g ärten  im J a h r e  1 9 0 6  
den B e tra g  von  4 0 .0 0 0  K  auszuzah len  (B erichterstatter Abg. 
G ra f  M a r g h e r i ) .  D en  L andesbeam ten  und Landesbediensteten 
w urd en  b is zur R eorgan isierung  ihrer D ienstbezüge vom  1. D ezem ber 
l. I .  an  T eu eru n gszu lag en  bew illigt (B erichterstatter Abg. H r i b a r ) .  
J e n e n  B ezirksstraßenausschüssen, die rechtzeitig den B ew eis  erbringen, 
daß  sie m it einer 2 0  °/oigen U m lage nicht ausreichen können, sind 
fü r d a s  J a h r  1 9 0 6  auch höhere, jedoch 5 0  %  nicht übersteigende 
U m lagen  zu bew illigen (B erichterstatter D r .  F e r j a n č i č ) .  F ü r  
den B a u  eines F ra u e n sp ita le s  in R u d o lfsw ert w urde der B e tra g  
von 5 5 .0 0 0  K  in  zwei R a te n  bew illig t (B erichterstatter F re ih e rr 
von  A p f a l t e r n ) .  Ü ber A n trag  des F inanzausschusses (B ericht­
ersta tter Abg. P o g a č n i k )  w urde eine R eihe von  S u b v en tio n en  
fü r S c h u lan s ta lten , V ereine usw. bew illigt. D e r  S tudentenküche 
in  Gottschee w urden  fü r d a s  J a h r  1 9 0 5  5 0  K  bew illig t und nach­
träglich fü r die J a h r e  1 9 0 2 , 1 9 0 3  und 1 9 0 4  1 5 0  K. Schließlich 
w urden  über A n trag  des Finanzausschusses (B erichterstatter D r . 
R it te r  von  S c h o e p p l )  noch m ehrere Gesuche erledigt. —  I n  der 
S itzu n g  am  2 4 . N ovem ber w urde fü r jene B ew oh n er des L andes 
K ram , die infolge der heurigen  lan g an d au ernd en  Überschwemmung 
S chad en  gelitten  h a b e n , a u s  L andesm itte ln  eine Unterstützung b is  
zum  Höchstbetrage von 2 0 .0 0 0  K  bew illigt und  w urde die k. k. R e ­
gierung ersucht, zu diesem Zwecke eine N otstaudsun terstützung, und 
zw ar w enigstens in  einem doppelt so hohen B e tra g e , zu gew ähren 
(B erichterstatter Abg. H r i b a r ) .  Abg. H r i b a r  berichtete n am en s 
des Schulausschusses' ü b er die R egelung  der V olksschullehrergehalte 
und  stellte den A n tra g , der L and tag  wolle beschließen: D en  ver­
heirateten  V olksschullehrern in K ram  und jenen L eh rerinnen , die 
infolge V erw itw ung  oder anderer U m stände bem üßigt sind , allein 
a u s  ihren Einkünften a ls  Lehrerinnen fü r ihre legitim en K inder 
zu so rgen , w ird  vom  1. D ezem ber l. I .  a n  eine in m onatlichen 
A ntiz ipa tra ten  zah lb are  T eu eru n gszu lag e  in  der H öhe von 2 5  %  
ih rer systemisierten definitiven S tam m g eh a lte , und  zw ar au f so lange 
a u sg e z ah lt, b is  die B ezüge der Lehrerschaft an  den Volksschulen 
K ra m s definitiv geregelt w erden. Z um  A nträge  sprachen die Abg. 
Š u š t e r š i č ,  D r . T a v č a r ,  B o ž i č  und J a k l i č .  Nach dem 
S ch lu ß w o rte  des B erich tersta tters w urde der A n trag  des S c h u l­
ausschusses angenom m en. Abg. D r. K re k  berichtete n am en s des 
B erw altungsausschuffes ü b er den B ericht des Landesausschusses, 
betreffend die Lebens- und die A ltersrentenversicherung. D ie. A n­
träg e  des B erich tersta tters w urden  angenom m en und der L an d es­
ausschuß b e a u ftra g t, ehestens einen sozialpolitischen B e ira t  nach 
den bean trag ten  G rundsätzen zu errichten. A bg. J a k l i č  berichtete 
n am en s des V erw altungsausschusses über den G esetzentw urf, be­
treffend die U m legung der D ürrenk ra iner B ezirksstraße in  der T e il­
strecke zwischen Č atež  und L ipa. D e r Gesetzentwurf w urde ange­
nom m en. I n  der D e b a tte  über d a s  Gesuch des D ram atischen 
V ere ines in  Laibach (B eriM ers ta tte r A bg. H r i b a r )  um  eine S u b ­
vention  bemerkte Abg. D r . Š u š t e r š i č  u. a ., die klassischen T h e a te r­
vorstellungen seien leer, Tendenzstücke m it ein w enig  P o rn o g ra p h ie  
und viel N ud id ä teu  w ürd en  stark besucht. E in  deutsches T h ea te r 
brauche es in einem L ande nicht zu geben, d a s  zu 9 5  %  slovenisch 
sei. Ü berdies seien die Laibacher Deutschen finanziell stark genug, 
ein deutsches T h e a te r zu erhalten . D ie  S u b v en tio n ie ru n g  des 
T h e a te rs  gehöre ü b erh au p t in  den W irkungskreis der S ta d t  Laibach. 
A bg. D r . T a v č a r  be to n te , ohne S u b v e n tio n  könne sich kein
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T h ea te r h a lten . D ie  Existenz des slovenischen T h e a te rs  habe im 
J a h r e  1 8 9 5  nicht an ders a ls  durch d a s  Abkommen m it dem K lub 
der G roßgrundbesitzer sichergestellt w erden können. „ S o  lange 
diese S ession  d a u e rt, w erden w ir  u n s  d a ra n  auch ehrlich h a lte n " . 
Abg. G ra f  B a r b o  bezeichnet die Landessubven tion  a ls  m in im al. 
D a s  Volk brauche fü r d a s  T h e a te r  keine Z ah lu n g en  zu leisten. 
D a s  deutsche T h ea te r fördere den Frem denverkehr und  w erfe auch 
fü rs  L and durch die E rträgnisse der Logen per 1 3 .0 0 0  K  einen 
G ew inn  ab. D em  D ram atischen  V ereine w urde schließlich m it den 
S tim m e n  der national-fortschrittlichen  P a r te i  und der G ro ß g ru n d ­
besitzer die angesuchte S u b v e n tio n  bew illig t. D ie  A bg. H r i b a r ,  
P o g a č n i k ,  Ž i t n i k ,  D r . R it te r  v o n  S c h o e p p l  Berichten h ierauf 
über verschiedene Gesuche. A bg. D r . T a v č a r  erstattete B ericht 
über den D ring lichkeitsan trag , betreffend die S u b v en tio n ie ru n g  von 
E isenbahnprojekten und über d a s  Gesuch des K onsortium s fü r die 
W eißkrainer B a h n  um  S u b v e n tio n . D e r  diesbezügliche A ntrag  
des F inanzausschusses w urde angenom m en, bezw. der A n trag  dem 
Landesausschusfe zugewiesen. A bg. D r . K re k  bean trag te  n am en s 
des V erw altungsausschusses, der L andesausschuß sei zu beauftragen , 
sich inbetreff der V erlän gerun g  der U nterkrainer B a h n  durch W eiß- 
.krain m it der k. k. Z en tra lreg ie ru n g  zu dem Zwecke in s  E in v e r­
nehm en zu setzen, daß die technischen und finanziellen G ru n d lag en  
geschaffen w erden , die den B a u  der W eißkrainer B a h n  ermöglichen. 
(A ngenom m en.) D ie  B ezirksstraße M öttling-T schernem bl w urde 
in die K ategorie der L andesstraßen  eingereiht (B erichterstatter Abg. 
D r . K rek ). B e i den A n trä g e n , betreffend die F ö rd eru n g  des 
P ro jek tes einer U niversität in  Laibach (B erichterstatter A bg. D r . 
K rek ) erklärte  Abg. G ra f  B a r b o ,  die F ra g e  w erde im  R eichsrate, 
und zw ar um  so früher gelöst w erden , je eher sie ih re r politischen 
B edeu tung  entkleidet w erde. D e r  G roßgrundbesitz sei fü r  den 
n a tio n a len  F rieden  im Lande eingenom m en und seichen kulturellen 
B estrebungen der S lo v en en  nicht feind. Abg. D r . Š u š t e r š i č  tra t  
fü r eine a u s s c h l ie ß l i c h  s ü d s l a v i s c h e  U niversität e in , da  u tra -  
quistische U niversitäten  n u r  den B o d en  fü r n a tio n a le  S tre itig ke iten  
bilden. Angesichts der g roßen bevorstehenden W an d lu n g en  in 
Ö sterreich w erde eine rein slavische U niversität auch erreicht w erden. 
D e r  B erich t des V erw altungsausschusses w urde sam t einem Zusatz- 
an trag e  des A bg. S c h w e i tz e r  (E inschaltung der Leogesellschaft in  
d as  ständige U niversttätskom itee) angenom m en. —  D e r  D ring lich ­
k e itsan trag  gegen die S chw eineau sfuh r a u s  I t a l i e n ,  gegen die 
A ufhebung der G renzsperre w ider die V ieheinfuhr a u s  R u ß lan d  
und a u s  den B alkanstaa ten  und um  S ta a ts s u b v e n tio n  zugunsten 
der V iehzucht (B erichterstatter A bg. M e j a č )  w urde ebenfalls a n ­
genom m en. Nach E rled igung  der T ag eso rd n u n g  erklärte L an d es­
p räsident S c h w a r z  im Allerhöchsten A ufträge den L an d tag  fü r 
v e r t a g t .  _ _ _ _ _ _ _

Vom Katholikentage.
Wach Wien.

U m  T eilnehm er und Z eugen  der von den K atholiken Ö ste r­
reichs in  der zweiten H älfte  vo rigen  M o n a ts  in  W ien veransta lte ten  
K undgebung zu sein , w eil w ir  d an n  auch die R eichshaup t- und 
Residenzstadt näher anschauen und  besichtigen w ollten  und  schließlich 
den schon lange  gehegten W unsch, unsere in  W ien ansässigen L a n d s­
leute n ä h e r kennen zu le rn en , au sfü h ren  w o llten , h a tten  w ir  —  
es w aren  unsrer sechs ^  die Reise dahin  beschlossen und tra ten  
am  15 . N ovem ber dieselbe an .

I n  Laibach angekom m en, besichtigten w ir d a s  v o r kurzem 
eröffnete „ G ra n d  H ote l U n io n " , von  dem die Z eitun g en  schrieben, 
es gehöre zu den m odernst eingerichteten in  Österreich. D a s  H a u s  
ist tatsächlich luxu riö s ausgesta tte t. D e r  dortige R es tau ra teu r h a t, 
nebenbei bem erkt, unserem W unsche, der M asse von aufliegenden 
B lä tte rn  auch den „G ottscheer B o te n "  noch anzureihen, freundlichst 
entsprochen. V on  Laibach g in g 's  im  D unkel der N acht und u n te r 
Schneegestöber b is V illach, w o zw ar die N acht zu weichen begann,

aber d a s  S chneien  fo rtdauerte  und  es u n s  daher unm öglich w a rd , 
O r te  und G egenden  im K ärn tn e r L ande genau zu sehen. B e i der 
V o rü b e rfa h rt a u  R o tten m an n  w urd en  w ir  aufmerksam gem acht auf 
d a s  schöne, unserem  L an d sm an n e  H e rrn  J o h a n n  S chleim er gehörige 
H a u s ;  seinem B ru d e r ,  H errn  G eo rg  S ch le im er, konnten w ir, dem 
Versprechen gem äß, in  S e lz ta l  einen Besuch abstatten. D e r  O r t  h a t 
eine neugebaute  schöne Kirche, um  deren Zustandekom m en, w ie u n s  
Reisegefährten versicherten, sich unser L a n d sm a n n  die g röß ten  V e r­
dienste e rw orben  ha t. Unsere erste längere  R aststatiou  w a r  A d m o n t; 
dem b erühm ten , a lteh rw ü rd ig en  Benediktinerstiste g a lt der Besuch. 
D ie  S tif tsk irch e , ein R o h b au  ganz a u s  behauenen S te in e n , g ew ährt 
einen m ajestätischen Anblick und  ist besonders der A ufb au  des 
H a u p tp o r ta le s  geradezu g ro ß a rtig ; einzig dastehen dürfte  auch die 
S tif tsb ü c h e re i, welche in einem gew altigen  R a u m e , w o h l g rö ß er 
a ls  unsere S tad tp fa rrk irch e , un tergebracht ist, und ü b er achtzig­
tausend B ä n d e  zäh lt. S p ä t  ab end s lan g ten  w ir  in  L inz an , w o­
selbst am  nächsten M o rg en  n u r  der E m p fän g n is-D o m  und einige 
andere Kirchen besichtigt w erden konnten. D a n n  brachte u n s  der 
Z u g  der schönen Residenzstadt entgegen. D a  auch der H im m el 
jetzt ein E insehen hatte  und heiter gew orden w a r , konnten w ir 
von  Linz b is  W ien  auf L and und Leute hinausschauen. G egen 
ein U hr fu h r der Z u g  zum W estbahnhofe hinein. S o  w aren  w ir  also

in Wien.

E s  hieß vorerst die durch d a s  W ohnungskom itee besorgte 
W ohnung  ausfind ig  zu machen. S ie  lag  zw ar w eitab vom  Z en tru m  
der S t a d t ,  im  13 . Bezirke, doch in  herrlicher L ag e , inm itten  des 
den D om in ikanerinnen  gehörenden P a rk e s . Und nun zum K atholiken­
tag . G ro ß a rtig  w a r  die T e ilnah m e und die g roßartigen  V ersam m ­
lungslokale  w aren  nicht im stande, allen  E in la ß  zu gew ähren . V on  
B öhm en und M ä h re n , O berösterreich und S a lz b u rg , T iro l  und 
V o ra rlb e rg , S te ie rm ark  und K ä rn te n , a u s  allen O r te n  w a re n  
V ertre te r gekommen. U nter den fast 7 0 0 0  T eilnehm ern  w aren  
kaum ein F ü n fte l P ries te r; alle üb rigen  w aren  Laien. V o n  den 
fast vo llzäh lig  erschienenen Kirchenfürsten und dem in  stattlicher 
A nzah l vertre tenen  Hochadel herab b is zum A rbeiter im einfachen 
Rocke, w aren  alle S tä n d e  h ier zusammenkommen. A ls  sich am  
19 . zum  H ocham te im S te p h a n sd o m  dieses weite G o tte sh a u s  zu 
füllen begann  und über hundert V ereine m it ihren F a h n e n  —  
u n te r ihnen auch 17  V erbindungen katholischer Hochschüler —  im  
P re sb y te r iu m  Aufstellung n ahm en , und schließlich der D o m  b is  
au fs letzte Plätzchen besetzt w a r , bei dieser so herrlichen K undgebung 
fühlte  w o h l jederm ann  neue B egeisterung fü r seinen G lau b en . E in  
schlichter B a u e r  im  kurzen W a m s, welcher, w ie ich, in der M enschen­
masse eingekeilt w a r , w andte sich m it den W orten  zu m ir :  „H och­
w ürden , so w a s  h ab ' ich m ein L ebtag nicht gesehen".

D ie  am  K atholikentage zur B e ra tu n g  gelangenden G egen­
stände betrafen  alle w ichtigeren ge istigen  und m ateriellen A ngelegen­
heiten des katholischen Volkes. Ü ber S chu le  und E rziehung , G lau b e  
und W issenschaft, L os von  R o m b ew egu n g , A rbeite rfrage , A lte r s ­
und U nfallversicherung, Presse und  anderes w urde gesprochen und 
w urden m eisterhafte R eferate, h ierüber vorgeleg t. D a ß  in  nächster 
Zukunft nicht alle A nregungen zur A usfü h ru n g  kommen w erden , 
ist einleuchtend. Doch w äre  in  diesen T a g e n  nichts geschaffen 
w orden a ls  die K atho likenorganisation  und der P iu s v e r e in , zur 
H ebung und Festigung der katholischen Zentralpresse, m üßte m an  
m it dem E rfo lge  zufrieden sein. D a s  R efe ra t über „die P resse" 
vom  Je su ite n p a te r  Kolb w a r  unbestritten  die glänzendste Leistung. 
D a s  R efe ra t ist bereits in S eperatabdruck  im  V erlage  der „R eichs­
post" erschienen und kostet ein E x em p lar 2  H eller. D ie  einzelnen 
R eden können w ir  hier selbstverständlich nicht zum Abdrucke bringen , 
sondern, w ollen  n u r  nach und  nach d a s  Geeignetste verw erten . 
M it  der A bsingung des H erz -Je su -B u n d es lied es  und der V olkshym ne 
schloß D ie n s ta g  abends der V. allgem eine österreichische K atholiken­
tag . D e r  d a ra n  sich anschließende E m pfan g  der T e ilneh m er des 
K atho liken tages durch den W iener B ürgerm eister im Festsaale  des
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R a thau ses und die hiebei D r . Lueger gebrachten rauschenden O v a ­
tionen erbrachten den B e w e is , daß W ien  und die P ro v in z  die 
Verdienste dieses M a n n e s  vo llauf zu w ürd igen  versteht.

W ir w aren  aber auch gekom m en, um  u n s  W ien  näher a n ­
zusehen, und  verw andten  daher die freie Z e it au f die Besichtigung 
der S ehensw ürd igkeiten  in  der S ta d t .  E s  freute u n s , in  einer 
G em äldegalerie  auch au f ein G em älde unseres L a n d sm a n n e s , des 
M a le rs  M editz, zu stoßen. B e i den Q u e rfa h rte n  und  G ängen  tra fen  
w ir öfters auch au f L an d sleu te , die den W in te r über a ls  K astanien­
b ra te r in W ien  V erdienst suchen; m it A usn ah m e eines Löschiners 
w aren  alle H in te rla n d n e r . S ie  erzäh lten  ü b er den G a n g  des 
G eschäftes, w ir  von  den N euigkeiten daheim .

N u n  w ollten  w ir noch m it den in  W ien, aufäfsigen G o tt-  
fcheerit, insbesondere m it den M itg lied e rn  des „V ereines der 
Deutschen a u s  Gottschee in  W ien" in  nähere  F ü h lu n g  treten. 
Auch hiezu bot sich in  überraschender W eise G elegenheit. Gleich 
den ersten Abend w a r  es u n s  vergönn t, die bei der F irm a  W eber 
»»gestellten H erren , la u te r  G ottscheer, die u n s  g röß ten te ils  schon 
Bekannte w a re n , zu begrüßen ; am  S o n n ta g  N achm ittag  zählte der 
im R athauskeller versam m elte B ekanntenkreis bereits über dreißig 
P erso n en , und in echter W ien er Gemütlichkeit verstrichen h ier die 
S tu n d e n  b is  zum B e g in n  der A bendversam m lung des K atholiken­
tages. E igentlicher „G ottscheer T a g "  aber w a r  der von  der 
Leitung des V ere ines der Deutschen a u s  Gottschee fü r den 2 2 . N o ­
vem ber in der R es tau ra tio n  r,S chöbe!" veransta lte te

Iamitienaöend.

Hiezu w aren  spezielle E in lad u n gen  ergangen  und leisteten den­
selben die M itg lie d e r in einer selbst F rem den  im ponierenden A nzah l 
F olge. W ir  hä tten  nicht gedacht, daß  unser kleines Ländchen in der 
Residenzstadt so stattlich vertreten  ist. Nachstehend die Liste über 
Anwesende, soweit u n s  tue  N am en  noch in  E rin n eru n g  sind. D ie  
H e rren : B e ttiu g e r K ., k .n. k. W achtmeister, B a rte ü n e  H ., B ankbeam ter; 
I .  B a rte lm e , G a s tw ir t;  A . Erker, G eschäftsführer, sam t F ra u , Töchtern  
und S o h n ;  I .  F ritz, K a u fm a n n ; A. Flack, H ausbesitzer; G . G ra b n e r, 
K aufm ann, sam t F r a n ;  I .  H u tte r, K au fm an u ; I .  H a a s , K aufm ann , 
sam t F r a u ;  M . H u tte r , F ischhändler; I .  H ä n d le r, K aufm an n ; H . 
H u tte r, H ande lsan g es te llte r; I .  Jak litfch , K aufm an n , sam t F r a u :  I .  
Köstner, H ande lsan g es te llte r; I .  K önig, k. n. k. W achtmeister, sam t 
F r a n ;  I .  Loser, P la tz v e rtre te r; F . M ichelitsch, K aufm ann , sam t F ra u , 
S chw ägerin  und T o ch ter; I .  M a ie rle , K aufm an n , sam t F ra u  und 
S o h n ;  F . M aich iu , G enossenschaftsbeam ter; P .  Michitsch, H a n d e ls ­
angestellter; I .  M ichitsch, Fuhrwerksbesitzer, sam t F r a u ;  I .  Michitsch, 
H and elsangeste llter; H . M ichitsch, k. u. k. F euerw erker; K. Ober» 
tim pfler, C afe tie r; M . Petfchauer, K aufm ann , sam t F ra »  und B ru d e r ;  
G . Roditfch, K a u fm a n n ; Jo se f  E d ler von R o m , k. n. k. M a jo r  d. R ., 
Jo se f  R o m , k. u. k. H a u p tm a n n  d. R . ;  I .  S p r in g e r ,  K aufm ann , sam t 
F ra u  und T öch tern ; F . S p r in g e r , K aufm an n ; A . S chuster, K aufm ann  
und O b m a n n  des V ere in es , sam t F r a u  und S o h n ;  M . Schneider, 
P la tzv e rtre te r; Jo se f  S ta lz e r , P r iv a t ie r , sam t F r a u  und S ch w äg erin ; 
J o h a n n  S ta lz e r ,  K au fm an n ; I .  S ta m p fl, K a u fm a n n ; I .  Tom ez, 
städtischer G askassier; Jo se f  Wüchse, K aufm ann , sam t F r a u ;  B rü d e r 
Beege, H andelsangeste llte ; I .  M ü l le r ; I .  Tfcherne, P la tzvertre ter. 
D ie  allseitige rege U n te rh a ltu n g  w urde noch erhöh t durch eine eigens 
bestellte Künstlergesellschaft, welche K lav ier- und  humoristische Stücke 
zum V o rtrag e  brachte. I n  offizieller W eife begrüßte der O b m a n n ­
stellvertreter H e rr  Jo se f  Wüchse alle Erschienenen, insbesondere die 
G äste a u s  der fernen H eim at. H ierau f ergriff P fa r r e r  Jo se f Erker 
von  M osel d a s  W o rt. N a m e n s  seiner R eisegefährten dankte er fü r 
die herzliche A ufnahm e und B eg rü ß un g . E r  füh rte  w eiter a u s , wie 
die H eim atsliebe e tw as  jedem Menschen A ngeborenes fei und daß 
auch der Gottscheer h ierin  keine A usnahm e mache, beweise der heutige 
A bend, der den a lle rg röß ten  T e il der in  W ien  lebenden Gottscheer 
verein ig t habe. E r  lud schließlich alle ein, au f die geliebte H eim at 
ein H eil auszu bring en  und  die G ottscheer-H ym ne zu singen. M it

B egeisterung w urde von  allen stehend die „W acht an  der K n lp a"  
gesungen. A ls  zw eiter R ed ner betonte S ta d tp sa rrd e c h a n t F erd in an d  
Erker a u s  Gottschee, daß  eben die Liebe zum Ländchen. P rieste r und 
L aien  bewogen hä tte , auch d as  heimatliche B la t t ,  den „G ottscheer 
B o te n " , zu g ründen. R e lig io n  und V olkstum  sollte d a s  B la t t  schützen 
helfen und ein B indeg lied  sein zwischen L an d sleu ten  daheim  und in 
der F rem de. Höchst erfreulich fei es, daß von  W ien  a u s  das W irken 
des „ B o te n "  gleich von  A nfang an  regste Unterstützung fand. M i t  
der B itte  um  ferneres T reub le iben  schloß der R edner. P fa r re r  Eppich 
von M itte rd o rf ließ hoch leben alle W iener G ottscheer oder G ottscheer 
W iener, die es durch rastlose T ätigkeit zu so ach tbarer S te llu n g  in  
der bürgerlichen Gesellschaft gebracht und es so bewirkt h ä tten , daß 
die Z eiten  v o rüber seien, in  denen m an  sich den G ottscheer n u r  m it 
dem K orb am  Rücken vorstellen konnte. U nter E rzäh len  und F ra g e n , 
R eden und M usik verstrichen die S tu n d e n  b is die herannahende 
M itternach tsstunde u n s  zum  Aufbruche m ahnte. Z u v o r h ielt noch 
H e rr G eorg  Roschitsch einen m it lau tem  B eifa lle  aufgenom m enen 
V o r tra g  über die „L o s  von  R o m -B ew eg u n g" und die „ P re ffe " . 
E r  bo t des In te re s sa n te n  so v iel, daß w ir  die R ede im größeren 
A uszuge hier zum  Abdrucke bringen. Hochansehnliche Festversam m lung! 
M eine  sehr geehrten D a m e n  und H erren ! N achdem  sow ohl unsere 
w erten  G äste a u s  der H eim at, a ls  auch hiesige M itg lie d e r unseres 
V ere ines über dies und jenes bereits gesprochen haben, erlaube ich 
m ir, zum Schlüsse eilt anderes T hem a in  K ürze zu b erüh ren : die 
„ L o s  v o n  R o m - B e w e g u n g "  nämlich und die „ P r e s s e " .  S o ll te  
ich int V erlause m einer R ede d as  Lam penfieber, w ie m a n 's  heißt, 
bekommen, dann  b itt’ ich, recht zu app lau d ie ren , dam it ich so Z e it 
gew inne, mich w ieder zu fassen. (Heiterkeit.) „L o s von R o m "  ist 
nach meinem B egriffe  nicht n u r lo s  von  der katholischen Kirche, 
sondern auch lo s  vom  S ta a te  Österreich und nenne ich ein solches 
U nternehm en u n w ü rd ig  des M a n n e s , der a l s  charaktervoll gelten 
w ill. I n  einer G ro ß stad t wie W ien, wo so viele N a tio n en  Z u ­
sam m entreffen und so viele R elig ionen  gezählt w erden , ist es kein 
so großes W under, w enn  m an  einen oder den anderen  „ lo s "  b r in g t; 
daß  aber auch bei u n s  in  unserer lieben H eim at die A bfallsbew egung 
Vorkommen konnte, ist m ir  unbegreiflich, da  w ir ja  doch stolz d a ra u f 
sein müssen, der katholischen Kirche anzugehören. (B rav oru fe .) I c h  
schließe mich bezüglich der „L o s von R o m -B ew eg u n g "  in Österreich 
vollkommen den A usfü h ru n gen  unseres hochverehrten B ürgerm eisters 
D r . K a rl Lueger an , w enn  er sagt, an  solchen Ü bertritten  sei nicht 
v iel d a ran , es sei fü r gewöhnlich m inderw ertige W a re ; bei u n s  
feien sie nicht in  die Kirche gegangen  nitd a ls  neu gebackene P ro tes tan ten  
gehen sie ebenso nicht zur Kirche; der protestantische P a s to r  könne ü b er 
solchen Z nw achs nicht besonders erfreut feilt. W ir , hochansthnliche 
V ersam m lung, w ollen unseren G lau b en  nie und n im m er p reisgeben 
und nie dem Tausversprecheu un treu  w erd en ; katholisch ist und bleib t 
unsere R e lig io n ; auch unseren F am ilien  m uß der G lau b e  unserer 
V ä te r erhalten  und keinen der U nsrigen soll er entrissen w erden. 
M a g  m au u n s  darob  Christlichsoziale, auch S chw arze , F insterlinge, 
Rückschrittler n en n en ; trotz alledem achten und lieben w ir unsere 
P rie ste r, a ls  G esandte C hristi, a ls  B rü d e r, die demselben deutschen 
V olksstam m e angehören . (S tü rm ischer B eifa ll.) D a ß  w ir Rückschrittler 
w ären , g lauben  ja  auch unsere G egner nicht im Ernste. D ie  hoch­
w ürd igen  H erren , w erden  sich in diesen T a g e n  selbst vom  Fortschritte  
überzeugt haben, den W ien  un ter dem R egim e L uegers genom m en 
ha t. Um n u r eines zu erw ähnen, ist an  S chu len  in den letzten 
fünf J a h re n  m ehr gebau t w orden, a ls  frü her in  fünfzig J a h re n .  
Freilich verlangen  w ir desh alb  auch, daß nnfere christlichen C hristen  
christlich erzogen w erd en ; darum  w ollen w ir auch christliche Lehrer. 
(B ra v o !)  S e h r  geehrte V ersam m lung! G estatten  S ie  m ir noch 
einiges über die Presse zu sprechen, w ie w ir Christen näm lich bew ußt 
oder unbew ußt der schlechten Presse Vorschub leisten. S t a t t  ein 
gutes B la t t  zu h a lten , n im m t m an  ein schlechtes in  die H and  und 
bezahlt noch m it eigenem G elde dieses G ift. O d e r  m uß es nicht so 
genann t werden, w enn solch' schamlose Z eitun g en  sogar d a s  H eiligste, 
d a s  w ir  Katholiken h a b e n , d as  allerheiligste A ltarssak ram ent zu 
verspotten und in  den K ot zu zerren sich erfrechten.
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D ag eg en  hilft n u r die A g ita tio n  fü r gute Z eitungen , au  denen 
w ir  G o ttlo b  keinen M a n g e l haben, ich nenne n u r die „R eichspost", d as  
„ V a te r la n d " , d as  „Deutsche V o lk sb la tt"  usw. D e r  „G ottscheer B o te"  
m uß eigens erw ähn t w erd en ; er soll ü b erh aup t in keiner unserer 
F a m ilie n  fehlen. W ir G ottscheer sollen den „ B o te n "  eifrigst u n te r­
stützen und froh sein, ein solches B la t t  zu besitzen. Auch in  allen 
jenen G asthäusern  und C a fe s , in denen w ir verkehren, soll der 
„ B o te "  v e rla n g t w erden. H a t  der W ir t  und C afetier fü r so viele 
andere  B lä t te r  d as  G eld , w ird  es ihm  w ohl au f die v ier K ronen 
fü r  den „ B o te n "  nicht ankom men.

I c h  w ende mich nun  zum Schlüsse an  S i e ,  hochw. H erren . 
S ie  haben  in diesen T a g e n  und  heute die M itg lied e r unseres V e r­
eines besser oder persönlich kennen gelernt. B r in g e n  S ie  G rü ß e  
von  u n s  in  unsere H eim at Gottschee und behalten S ie  u n s  stets 
im Andenken, wie auch w ir  dasselbe tu n  w erden. Unterstützen w ir 
u n s  gegenseitig, ha lten  w ir  zusam m en! I c h  schließe m it den 
W o rte n : M i t  vereinten K räften ! G o tt  erhalte, G o tt  behüte unseren 
K aiser, unser liebes Ö sterreich, unser teures Gottschee und allseitig 
u n s  alle in  seiner hl. R e lig io n  — .

N ächsten M o rg en  verließen  w ir  die schöne K aiserstadt. W ie 
Lei der H in fa h r t fing es auch beim  Rückwege zu schneien an , und 
zw a r so erg iebig , daß am  S e m m erin g  der Schnee schon eine gute 
S p a n n e  hoch w a r. D ie ungünstige W itte ru n g  einerseits, anderseits 
die knapp bemessene Z eit vereitelten  den vorher beabsichtigten A b­
stecher nach Leoben und D o n n aw itz , um  dortige B ekannte und 
F reunde  aufzusuchen; w ir konnten ihnen daher n u r  durch einen 
Leobener B ü rg e r ,  der auch m it am  K atholikentag w a r ,  unsere 
G rü ß e  zusenden. N u n , da  w ir  w ieder daheim  sin d , sei a n  dieser 
S te l le  den G ottscheer W ienern  nochm als D ank gesagt fü r die liebe­
volle A ufnahm e, die u n s  zuteil w a rd . W enn d as  „ G ra z e r  T a g e ­
b la t t"  m ein t, der H erau sg eber des „ B o te n "  komme vom  K atholiken­
ta g e  noch katholischer („schw ärzer" h e iß t's  im T ag e b la tte )  zurück, 
so h a t es d iesm al die W ah rh e it gesprochen. W ien  h a t 's  ihm 
ange tan . E r  kann nicht a n d e rs . G o tt  helfe ihm . Amen.

Aus Stabt und Tand.
Gottschee. ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  D e r k. k. S te u e re in ­

nehm er H e rr  Jo se f  O b l a k  w urde vom  S teu erre fe ra te  der k. k. B ezirks- 
auptm annschaft in Laibach zu jenem  in Gottschee versetzt. —  D ie 
L eitung  des hiesigen K ohlenwerkes h a t vom  1. D ezem ber a n  H e rr 
D irek to r M a r t in  T e r p o t i t z  übernom m en.

—  ( S y l v e s t e r m a r k t  in  G o t ts c h e e .)  D a  der 3 1 . D ezem ber 
I. I .  ein S o n n ta g  ist, auf welchen ein F e ie rtag  (N e u ja h rs ta g ) fo lg t, 
so findet der d iesjährige S y lv esterm ark t in  Gottschee S a m s t a g  d e n  
.3 0 . D e z e m b e r  statt.

—  ( L ie d e r t a f e l . )  D e r  Gottscheer Deutsche G esangverein  
v eran sta lte te  S a m s ta g ,  den 2 5 . N o v em b er, im S a a l e  des H o te ls  
„ S ta d t  T ries t"  eine L iedertafel m it folgender V o rtra g so rd n u n g : 
L iedessteiheit, V ollgesang von  H . M arschner. Ännchen von T h  a m u , 
V ollgesang  von  F r . S ilcher. S tu rm b esch w ö run g , B ollgesang  von 
J u l .  D ü rrn e r . D a  S ch w o ag rin  ih r  H erz lo ad , V ollgesang  von 
R .  F re tten sa tte l. W a ld e s lie d , E inzelgesang von  C . Kreutzer. 
R it te r s  Abschied, Vollgesang von  J o h a n n  Kinkel. D ä r f  ih 's  D irn d l 
liab n , V ollgesang von I .  Z eh n gra f. M eeresleuchten, E inzelgesang 
v o n  C. Löwe. W an n  i m ein D ian d le  halsn  t u a ,  V ollgesang von 
D r . I .  P o m m er. L iedesw eihe, V ollgesang von  M . v. W einzierl. 
D ie  von  H e rrn  Chorm eister F riedrich K a u c k y  geleiteten G esan gs­
v o rträ g e  zeugten sämtliche von  sorgfältigem  S tu d iu m  und w urden 
v o n  den zahlreichen Z u h ö re rn  durch w ohlverdienten B e ifa ll a u s ­
gezeichnet.

■—  ( L a n d t a g s w a h l . )  D ie  N eu w ah l eines L an d tag sab g e- 
v rdneten  a u s  der W ählerklasse der Landgem einden im  W ahlbezirke 
Gottschee-Reifnitz-Großlaschitsch a n  S te lle  des verstorbenen Abge- 
v rdneten  P r im u s  P ak iž  w ird  am  4 . J ä n n e r  1 9 0 6  in den gesetzlich 
bestim m ten W ah lo rten  stattfinden.

—  ( D i l e t t a n t e n t h e a t e r . )  A m  19. N ovem ber fand zu­
gunsten des hiesigen T u rn v ere in es  im  H o te l „ Z u r P o s t"  eine V o r­
stellung statt. G egeben w urden  d a s  Lustspiel „U nter v ier A ugen" 
von L. F u ld a , und  d a s  ländliche G em älde  „V o r 'm  S u p p 'n e sse n "  
von K. M o rre . D ie  sorgfältig  vorbereiteten S tücke, deren A uf­
füh rung  Z e u g n is  gab von  der stets fortschreitenden trefflichen 
S c h u lu n g , v e ran laß ten  d a s  zahlreich erschienene P ub liku m  zu den 
freigebigsten B eifallsbezeigungen.

—  ( S p a r k a s s e  d e r  S t a d t  G o t ts c h e e .)  A u sw eis  fü r den 
M o n a t  N ovem ber 1 9 0 5 . E in la g e n : E ingeleg t w urden  im  M o n a te  
N ovem ber 1 9 0 5  1 0 3 .0 6 7  K  91  h  und behoben 8 4 .0 0 2  K  4 7  h , 
wonach sich der E in lagenstand  um  1 9 .0 6 5  K  4 4  h  erhöhte. D e r  
E in lagenstand  be träg t som it m it E nde N ovem ber 1 9 0 5  5 ,0 9 8 .1 8 1  K 
7 5  h . H ypo thekardarlehen : I m  M o n a te  N ovem ber 1 9 0 5  w urden  
v e ra u sg a b t 2 3 0 0  K, rückgezahlt hingegen 1 1 .5 2 9  K  8 3  h , som it 
ein A bfall von  9 2 2 9  K 8 3  h . D e r  H ypothekenstand b e träg t som it 
m it E nde N ovem ber 1 9 0 5  4 .0 5 4 .7 0 0  K  7 0  h.

—  ( L a n d t a g . )  W ie a u s  unserem  L and tagsberich te zu 
ersehen ist, h a t der L and tag  die B a h n  der unfruchtbaren  O bstruk­
tion  nunm ehr schon so ziemlich verlassen und positive A rbeit ge­
leistet. D a s  L andesbudget freilich h a r r t  noch seiner E rled ig un g . 
D e r Beschluß bezüglich der V erle ihung  des Ö ffentlichkeitscharakters 
fü r d a s  K rankenhaus der S an itä tsd is tr ik tsv e rtre tu n g  in  Gottschee 
sowie auch die B efreiung  der H ausier-E rw erbsteuer von  den S an d es- 
Zuschlägen w erden  hierzulande v o n  den In teressen ten  gewiß begrüßt 
w erd en , ebenso auch der Beschluß bezüglich der G ew äh ru n g  von  
S u b v e n tio n en  fü r W asserleitungen 2c. Unserem A bgeordneten  
H errn  D r . R itte r  von  S c h o e p p l  danken w ir bestens fü r  sein 
erfolgreiches E in tre ten  in m ehreren d as  In teresse  von  S t a d t  und 
L and Gottschee berührenden F ra g e n . T ief verstimm end fü r die 
Deutschen des L andes hingegen ist der Bruch m it der b isherigen  
lan g jäh rig en  G epflogenheit bezüglich der Abfassung der L a n d ta g s ­
protokolle, in welchem eine M ißach tung  der deutschen S p rach e  und 
eine empfindliche Zurücksetzung der Deutschen des L an d es erblickt 
w erden  m uß. D ie  E rk lärung  des F ü h re rs  der katholisch-nationalen 
P a r te i ,  daß  der na tio n ale  Besitzstand der Gottscheer nicht angetastet 
w erde, nehm en w ir anderseits gerne zur K enntn is und  hoffen, daß 
d a s  Versprechen auch gehalten w erden  w ird . I m  üb rigen  scheinen 
sich die Aussichten fü r die politische L age der Deutschen in  K ra in  
in  einer nicht m ehr fernen Z ukunft im m er trü b er gestalten zu w ollen. 
D ie  D eutschen w erden in Z ukunft noch m ehr wie jetzt au f ihre 
eigene K ra ft angewiesen sein und sich selbst schützen müssen. U n­
angenehm  ausgefallen ist, daß bei der B ew illigung  von U nterstützungs­
beträgen  fü r die U nterstützungsvereine (Unterstützungsfonde) an  den 
krainischen M ittelschulen die M ittelschulen  m it deutscher U n te rrich ts­
sprache leer ausgegangen  sind. P o litik  gegen P o litik  —  d a s  lä ß t 
sich ja  verstehen. Aber daß v o r der P o litik  selbst die H u m a n itä t  
und christliche Nächstenliebe zurückweichen sollen, begreifen w ir nicht. 
W a s  können denn die a rm en  S c h ü le r dafü r, w enn irgend eine 
politische F ra g e  im L and tag  nicht gleich nach Wunsch erled igt w ird ?  
S o  kleinlich hä tte  m an denn doch nicht sein sollen.

—  ( D e m o n s t r a t i o n s z u g . )  Bekanntlich fanden in  ganz 
Ö sterreich am  2 8 . N ovem ber von  der Arbeiterschaft K undgebungen 
fü r d a s  allgem eine, gleiche und direkte R eichsra tsw ahlrech t sta tt. 
W ie ü b e ra ll, so w aren  auch in  Gottschee in den vo rausgehenden  
T a g e n  beunruhigende, ja  m itu n te r geradezu recht abenteuerliche 
Gerüchte bezüglich dieses S tre ik ta g e s  verbreitet. D ie  S ach e  n ahm  
aber einen ganz ru h igen , harm losen  V erlau f. B o r  1 0  U hr v o r­
m itta g s  rückte eine S c h a r von  1 7 4  A rbeitern  des hiesigen K oh len ­
werkes u n te r V o ra u s tra g u n g  einer T a fe l m it deutscher und. slo- 
venischer A ufschrift: „A llgem eines, gleiches W ah lrech t!"  vom  K ohlen­
werke paarw eise  in die S ta d t .  E ine A bordnung sprach in  der 
k. k. B ezirkshauptm annschaft Beim H errn  R eg ie ru n g sra te  D r . M ichael 
G s t e t t e n h o f e r  vor m it der B itte  um  V orb ringung  der W ünsche 
an  hoher S te lle . H ierau f riefen die A rbeiter und K nappen  d re im al 
H och! und Ž iv io ! zogen sodann ü b er den H auptp latz  und  die 
Laibacher S tr a ß e  b is zum B a h n h o fe , v o r dem ein kurzer H a lt
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gemacht und w iederum  d re im al Hoch! und Ž iv io ! gerufen w urde. 
N un m ehr w urde  in die S ta d t  zurückmarschiert und am  A uersp erg ­
platze zerstreuten sich die D em onstran ten . D e r  Umzug w urde durch 
d a s  R egenw etter e inigerm aßen beeinträchtigt. R uhestörungen  fa n ­
den keine sta tt. M i t  dem sozialdemokratischen Abzeichen (rote
Nelke) w aren  n u r  w enige T eilnehm er geschmückt. I n  unsere A rbeiter­
schaft ist der sozialdemokratische Geist b ish er glücklicherweise noch 
w enig eingedrungen und es w äre  auch die B e te ilig un g  am  D em o n ­
strationszuge eine kaum nennensw erte  gew esen, w enn  nicht von  
einzelnen sozialdemokratischen Genossen ein gewisser Druck a u s ­
geübt w orden  w äre . Trotzdem  nahm  nicht e inm al die H älfte  der 
A rbeite r des K ohlenw erkes an  der D em o n stra tion  teil, welche hier 
die erste K undgebung solcher A rt w ar.

—  ( K le r u s . )  D e r  hochw. H e rr  G eorg  J a k l i t f c h ,  P fa r r e r  
in R ie g , w urde ü b er sein eigenes Ansuchen in  den dauernden 
R uhestand versetzt.

—  ( S l o v e n i s c h e  V o l k s p a r t e i  —  L a n d t a g s k a n d i d a t u r . )  
I n  einer kürzlich in  Laibach abgehaltenen  V ersam m lung  beschlossen 
die sehr zahlreich erschienenen V ertra u e n sm ä n n e r (gegen 2 0 0 0 ) der 
katholisch-nationalen P a r te i ,  daß die P a r te i  n unm ehr beit N am en  
„S lovenische V o lk sp a rte i"  führen  solle. D r .  Š u š t e r š i č  w urde 
un ter großem  B eifalle , zum O b m an n e  der flovenifchen V olksparte i 
gew ählt und H o fra t L n k l j e  zum O b m a n n -S te llv e r tre te r . Zugleich 
w urde H o fra t L n k l je  zum K andidaten  fü r die L a u d ta g sw a h l der 
Landgem einden des politischen Bezirkes (G ottschee-R eifnitz-G roß- 
laschitfch) ausgestellt.

—  ( F ü r  a l t e  u n d  t r e u e  D ie n s t b o te n )  w erden von der 
k. k. Landwirtschaftsgesellschaft fü r K ra in  zehn P rä m ie n  zn 2 0  K ronen 
a u s  dem im J a h r e  1 8 9 8  gegründeten K aiser F ra n z  Jo ses-F on d e  
ausgeschrieben. D ie  P rä m ie n  w erden im D ezem ber un ter solche 
landw irtschaftliche D ienstboten  a n s  K ra in  v e rte ilt w e rd en , die 
wenigstens 3 0  J a h r e  bei einer und derselben W irtschaft beschäftigt 
sind und b ish er noch nicht m it P rä m ie n  beteilt w urden. D ie  
stempelfreien Gesuche sind b is spätestens 10 . D ezem ber ait den 
Z en tra lausschuß  der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft zu richten; sie 
müssen vom  O r ts p fa r re r  und  vom  G em eindevorsteher bestätigt sein.

—  ( Z u r  V o lk s b e w e g u n g .)  I m  politischen Bezirke Gottschee 
(4 2 .3 0 6  E inw ohner) fanden  im d ritten  Q u a r ta le  des laufenden 
J a h r e s  6 8  T ra u u n g e n  sta tt. D ie  Z a h l  der G eborenen  belief , sich 
au f 3 0 8 , jene der V erstorbenen auf 2 6 9 , d a ru n te r gab es 56  
K inder im A lte r von  der G ebu rt b is zu 5 J a h r e u ;  ein A lter b is 
15  J a h r e  erreichten 2 5 , b is  3 0  J a h r e  1 6 , b is  5 0  J a h r e  16 , b is 
7 0  J a h r e  4 1 , über 7 0  J a h r e  41  P erso n en . A n angeborener 
Lebeusschwäche starben  1, an  Tuberkulose 2 8 , a n  Lungenentzündung 
4 ,  an  D iph therie  6 , an  Keuchhusten 7 , an  S charlach  17 , an 
J le o ty p h u s  2 , an  D y sen te rie  3 7 , a n  Cholera infantum 2 , alle 
übrigen  an  sonstigen verschiedenen K rankheiten. E in  M o rd  oder 
Totschlag ereignete sich nicht, w oh l aber kam ein S elbstm ord  vo r.

Mitterdorf. ( T o d e s f ä l l e . )  A m  2 5 . N ovem ber verschied 
in  seiner H e im at in W indifchdorf N r. 5 2  der R echnungsunteroffizier 
A lo is  Erker. E r  w a r  nicht n u r  tüchtiger S o l d a t ,  sondern auch 
b rav er C hrist, der im  öfteren E m pfange der Hl. S ak ram en te  G e­
duld im Leiden suchte und fand. —  A u s G a lu p p  in  Amerika aber 
kommt die N achrich t, daß do rt am  3 0 . O ktober G ertru d  S ch au e r 
gestorben sei. V o r einem J a h r e  erst ha tte  sie v o n  M a lg e rn  a n s  
die weite Reise angetreten , und nun  h a tte  sie schon die weiteste in  
die Ewigkeit machen müssen.

-—  ( E s  w i r d  im m e r  sc h ö n e r .)  F ü r  gewöhnlich soll der 
M a n n  die F r a u  erha lten  und geht er nach V erdienst h inau s. W ir  
kehren diese a lte  R eg e l schon u m , da jetzt F ra u e n  sortziehen und 
den M a n n  daheim  sitzen lassen, wie es jüngst geschehen, a ls  die 
M u tte r  m it dem Töchterlein  nach Amerika abreiste und er nun  
fü r sich und den kleinen B u b en  kochen und waschen m uß.

KZmtal'. ( E in e  t r a u r i g - l u s t i g e  G e sc h ic h te .)  S a ß  jüngst 
der T iefen ta le r A nd reas  H ö g le r zu E b e n ta l im W ir tsh a u s . O b w o h l 
es d raußen neblig  w a r ,  blieb er ruh ig  sitzen. A us oftm aliger 
E rfah ru n g  w uß te  er es j a ,  d a ß , w enn er vom  G asthanfe h e rau s

„ g ra d a n s "  g in g , er den W eg nach T ie fen ta l nie verfehlte. D och 
heute w ollte es der Z u fa l l ,  daß er feine S c h ritte  nicht in s  ge­
wöhnliche S ta m m lo k a l, sondern in d a s  demselben gegenüberliegende 
lenkte. E r  ging aber auch heute „g m d m tS ''. W a s  W under, daß 
er T ie fen ta l nicht erreichen konnte, sondern nach m ehrstündigem  
G ehw ege in die A ltla g e r H olzanteile  bei H ohenberg  geriet und  
erschöpft liegen blieb. A ltlag e r fanden ihn  fast erstarrt. S ie  
m achten F euer an , um  den A rm en zu e rw ärm en  und in s Leben zu 
b ringen . W eil aber der B o d en  naß  und H ö g le r doch zu schwer 
w a r , um  in  den A rm en gehalten  w erden zu können, band  m an  ihn 
aufrecht an  eine Buche an , b is ihn d a s  daneben angem achte F eu e r 
zu sich brachte. H eute  ist er schon w ieder lo sgebunden  und zn H a n s .

A n te r s k r iK . ( G r ü n d u n g  e i n e r  F e u e r w e h r . )  D ie  zur 
G em einde S k rill  gehörigen O rtschaften O b e r-  und Unterskrill, 
K üch lern , O b e r- und U nterfliegendorf, P e rtfch a rn  befinden sich in 
solch isolierter L age, daß  sie bei einer F en e rsb rn n st von  O berm ösel, 
Lienfeld oder R ie g , w oselbst freiw illige F euerw ehren  ihren  S itz  
haben, keine H ilfe  bekommen können, d a  n u r  ein u n fah rb are r V e r­
b indungsw eg  vo rh and en  ist, som it die O rtschaften  der G efah r vo ll­
kommen preisgegeben sind. D iese mißlichen V erhältnisse erkennend, 
h a t es sich der G em eindevorsteher H e rr H a n s  J o n k e  zur A ufgabe 
gem acht, hier eine fre iw illige F euerw ehr zn g rü n d e n , und h a t am  
10 . N ovem ber in  Unterskrill eine gründende V ersam m lung  abge- 
h a l te n , welche auss freudigste begrüßt und allgem ein unterstützt 
w urde. D ie  V ereinssatzungen sind an  die R eg ierung  bereits a b ­
gegangen. M ö g e  es also recht bald g e lin g en , die Anschaffnug 
einer sehr no tw endigen  Freuerspritze zu erm öglichen. D a  keine 
G e ld m itte l vo rhanden  s in d , w erden hiem it alle w ohlw ollenden  
F reu nd e  um  Unterstützung unseres V ereines herzlich gebeten.

L a iö a ch . ( E in e  sc h o n e  F e ie r )  w urde v o r kurzem in  unserer 
S ta d t  abgehalten . I n  der K apelle des hiesigen Jesn iten-K olleg inm s 
fand  nämlich am  2 3 . N ovem ber, abends b is  einschließlich 26 . N o ­
vem ber, die F e ier der S eligsprechung des K anonikus E ris tnus und  
der beiden Je su ite n p a tre s  S te p h a n  P o n g räcz  und M elchior Grodecky, 
die am  15 . J ä n n e r  l. I .  durch P a p s t P iu s  X. e rfo lg te , in  fest­
licher W eife statt. D iese F e ie r hatte fü r Laibach insofern ein be­
sonderes In te re s se , a l s  einer der drei Seliggesprocheneu , P a t e r  
S te p h a n  P o n g räcz , einer a ltade ligen  ungarischen F am ilie  entstam ­
m end, im J a h r e  1 6 0 7  in  Laibach a ls  Lehrer am  dam aligen  
Jesu itengym nastnm  wirkte und im J a h r e  1 6 1 5  in  G raz  vom  
Laibacher Bischöfe T h o m a s  E hrön  zum P rie ste r geweiht w urde. 
I m  w eitem  V erlau fe  seiner T ätigkeit nach Kaschau in U ngarn, 
übersetzt, w urde er do rt von  den fanatischen K alv inertt (P ro testan ten ) 
sam t seinen beiden obgenannten  Genossen gefangen genom men u n d , 
w eil er vom  katholischen G lau b en  nicht, ab fallen  w ollte , hingerichtet. 
Alle drei starben a ls  B lu tzeugen  fü r den heiligen G lau b en . S p e ­
ziell fü r Gottschee dürfte die Nachricht interessant sein , daß d er 
selige P a te r  P o n g r ä c z  w ährend  seiner W irksamkeit am  dam aligen  
Jesu iteu-K olleg ium  zu Laibach ein H ausgenosse des P a te r  C hristo- 
p h o rn s  Z i e g e l f e s t ,  eines gebürtigen G ottscheers, w ar. D ieser 
w a r  der erste R ektor des neugegriindeten Jesu iteu-K olleg ium s in  
Laibach. V a lv aso r schreibt n äm lich : „ I h m  J a h r  1 5 9 6  seyud am  
allerersten zu Laybach a n g e lan g t der w oh leh rw ürd ige  P a te r  M ichael 
P o ld ,  ein Ö sterreicher, und  P a te r  C hristophorus Z iegelfest, v o n  
Gottfchee in  K rain  g ebürtig , welcher nachm als auch der erste R ektor 
w orden  und u m s J a h r  1 6 2 8  gestorben." P a te r  Z i e g e l f e s t  er­
lebte also noch den int J a h r e  1 6 1 9  erfolgten M ärtijre rto d  seines 
ehem aligen heiligm äßigen  Kollegen.

Wien. ( F a m i l i e n a b e n d  d e s  V e r e i n e s  d e r  D e u ts c h e n  
a u s  G o t ts c h e e .)  Z u  E h ren  der anläßlich des allg . österreichischen 
K atholikentages in  W ien  anwesenden hochw ürdigen H erren  D echant 
E rker, P fa r r e r  E pp ich , P fa r r e r  E rker, P fa r r e r  P e rz  und P fa r r e r  
G liebe a u s  der H e im at veranstaltete der V erein  M ittw och, den 
2 2 . N ovem ber, abends in  A. S chodels R estau ra tio n  einen ge­
mütlichen F m nilieuabend , der einen sehr an im ierten  V erlau f nahm . 
W a r  schon S o n n ta g  vorher, wo sich die hochw ürdigen H erren  zum  
M ittagstisch  im R a thau sk e lle r eingefunden h a tten  und w ohin auch die
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näheren  V erw and ten  und B ekann ten  derselben gekommen sind, sie 
zu b egrüßen , der R au m  zu klein, um  alle aufnehm en zu können, 
so w a r  es im V ereinsheim  nicht besser, denn nahezu alle in  W ien  
ansässigen L andsleu te  m it ih ren  F a m ilie n  fanden sich e in , um  
w enigstens einige S tu n d e n  m it den n u r  kurze Z e it in W ien  w eilen­
den hochw. H erren  zu p lau d e rn . D a ß  es bei diesem Anlasse an 
T o asten  nicht gefehlt h a t, ist w o h l begreiflich, und  die schwungvoll 
gehaltenen  R eden der hochw. H erren  D echant E rker, P f a r r e r  Erker 
und  P fa r r e r  Eppich w urden  m it großem  B eifa ll ausgenom m en. 
B esonders die W orte  des letzteren haben allgem ein einen tiefen 
Eindruck gemacht und w erden  jedem  einzelnen in  E rin n eru n g  
bleiben. E in  T eleg ram m  vom  hochw. D om h errn  Erker a u s  Laibach 
m it den W orten  „L aß t u n s  fest zusam m enhalten, in  der E in tracht 
lieg t die M ach t ■—  tausend herzliche G rüße ollen m itan on d er!"  
w urde m it stürmischem B eifa ll ausgenom m en und dem H e rrn  A b­
sender ein dreifaches Hoch gebracht. N ach Absingung der Gottscheer 
H ym ne und nachdem die hochw ürdigen H erren  von  allen Anw esen­
den herzlich Abschied genom m en h a tte n , fand dieser gemütliche 
F am ilien ab end  —  denn ein solcher w a r  es im w ah ren  S in n e  des 
W o rte s  —  seinen Abschluß. —  I n  der B orstandssitzung des V ereines 
am  1 6 . N ovem ber w urde beschlossen, fü r d as  „Deutsche S tu d e n te n ­
heim in  G otische" den B e tra g  von 5 0  K ronen zu w idm en.

■—  ( Ö s t e r r .  L e h r e r v e r e i n  f ü r  T i e r -  u n d  P f l a n z e n ­
schutz.) D ieser un ter der L eitung H a n s  F ra u n g ru b e rs  stehende 
V erein  w ill durch um fangreiche und vielseitige P ro p a g a n d a  die 
J u g e n d -  und V olksb ildung  in  dem S in n e  beeinflussen, daß die 
A nschauungen über d a s  W esen und die B eh and lu ng  der T iere  
veredelt, T ie rq u ä le re i und m utw illige  P flanzenzerstörung a ls  unrecht 
und des M enschen u n w ü rd ig  von  selbst un terlassen , andererseits 
m it allen  zulässigen M itte ln  bekäm pft werden. Z u r  E in le itung  
e iner p lan m äß ig en  A gita tio n  w urd en  in  den großen Lehrerkon­
ferenzen etw a 2 5 0  V o rträg e  ü b er „ S ch u le  und Tierschutz" gehalten 
und  dabei m ehr a ls  8 0 .0 0 0  Tierschutzschriften v erte ilt. D e r  V erein  
w ill  auch au f G rü n d u n g  zahlreicher Tierschutzvereine hinwirken. 
M itg lie d  des V ereines kann jederm an n  ohne Unterschied des S ta n d e s  
u n d  W o h n o rte s  w erden; J a h re s b e itra g  2  K ronen. D e r  V erein  
erstreckt seine T ätigkeit auf alle L än d er der M onarch ie  und hat 
feinen S itz  in  W ien , VII., Lerchenfelderstraße N r . 6 1 .

A m  meisten freute ihn d ies, daß  er d a s  zw eitem al der Laibacher 
P o lize i ein Schnippchen geschlagen h a t und gut durchgekommen ist. —  
D ie  G ottscheer hier w ollen sich, w ie es scheint, noch v o r A dvent v e r­
heira ten . A m  2 1 . O ktober feierte J o h a n n  Schkufza von  L angen ton  
N r. 3 3  m it A nto n ia  S a m id e  von  L angenton  N r. 4 1  seine Hoch­
zeit. A m  2 8 . O ktober 1 9 0 5  h ielt A nton  M au ser von U n te rw arm ­
berg m it A n n a  H oge von A ltbacher seine Hochzeit. H eute  (2 9 . O k ­
tober) w urde J o h a n n  B a rte lm e  von  O berloschin m it M a r i a  K önig 
von  H ohenberg  zum erstenm al aufgeboten. B ie l Glück!

Nachrichten aus Amerika.
tzkevetand. J o h a n n  W id m a r von  A ltla g , von  dem im 

„G ottscheer B o te n "  seinerzeit berichtet w u rd e , daß  er in  Laibach 
aufgefangen w urde, ist n u n  fröhlich und m unter h ier angekommen.

Erklärung.
Ü ber Ersuchen erklärt h iem it die Unterzeichnete V e rw a ltu n g , 

daß sich H e rr  G eorg  E r k e r ,  O b e rle h re r in  M itte rd o rf  bei Gottschee, 
über die V erw endung  der vorn Krainischen S chu lpfennig  zur V e r­
teilung  an  arm e S chü le r erhaltenen  H efte bereits am  10 . S e p ­
tem ber 1 9 0 4  vollkommen gerechtfertigt ha t. A uf G ru n d  dieser 
R echtfertigung h a t der Unterzeichnete die Ü berzeugung gew onnen, 
daß H e rr  O b erleh re r G eorg  E rker k e in  H e f t  zu  G u n s te n  s e i n e s  
e ig e n e n  S ä c k e l s  verkauft hat.

Laibach,  am 28. November 1905.

F ü r  die V e rw a ltu n g  des K rainischen S c h u lp fe n n ig s :
der V e rw a lte r :

F r a n z  B e r s i n ,  Lehrer.

Amtliches. 
L terb eM e.

Wfarre A ltlag ; Am 7. J u n i  Josef Morscher aus Altlag Nr. 7, 
81 Jah re  alt; am 23. Ju n i Augustina Cej, aus Schönberg Nr. 10, 19 Jah re  
alt; mit 1. J u l i  Alois Fifolt aus Altlag Nr. 110, 5 Jah re  alt; am 1. J u l i  
Anton Kinkopf aus Altlag Nr. 29, 2 Jah re  alt; am 16. J u l i  Rosalia Schneider 
aus Tiefenreuter Nr. 15,19 Jahre  a l t ; am 26. J u l i  Franz Ruppe aus Winkel 
Nr. 10, 1 J a h r  alt; am 28. J u l i  Josef Papesch aus Langenton Nr. 35, 
75 Jah re  alt; am 30. Ju n i Magdalena Kikel aus Hohenberg Nr. 5, 66 Jah re  
alt; am 1. August Anna Hoge aus Weißenstein N. 13, 84 Jah re  alt; am 
10. August Ursula Höferle aus Kunschen Nr. 12, 54 Jah re  alt; am 8. Sep­
tember Johann  Naschitsch aus Neulag Nr. 8, 2 Monate alt; am 10. Sep­
tember Helena Skufza aus Langenton Nr. 23, 49 Jah re  alt; am 24. September 
Karolina Cej aus Schönberg Nr. 10, 6 Jah re  alt; am 25. September Georg 
König aus Oberstem Nr. 5, 7 Monats alt; am 26. September Stephanie 
Cej aus Schönberg Nr. 10, 5 Jah re  alt; am 9. Oktober Magdalena Kren 
von Riegel Nr. 7, 84 Jahre alt; am 10. Oktober Bartolomäus Eppich aus 
Altlag N r . 50, 87 Jahre alt; am 15. Oktober Josefa König aus Grintowitz 
Nr. 7, 36 Jah re  alt; am 23. Oktober Elisabet Krische aus Altlag Nr. 4, 
60 Jah re  alt; am 31. Oktober M aria Käme aus Altbach Nr. 23, 61 Jah re  alt.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile ober deren R a u m  Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung \2  Heller. B ei Einschaltungen durch eift halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äßigung  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger Einschaltung 
gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger v or der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Uerein der Deutschen a. ßottschee
r ^ = = z ^ z :  in  W ien. = 3 ...:

Sitz: X  Schödls Restauration
VII., WariaMerstraße 56. 

Zusammenkunft: Jeden ersten Donnerstag im Monate.

L e h e ju n g e
wird für eine Bäckerei in Gottschee gesucht. — Anzufragen bei 
Herrn Adolf Hönigmann, Bäckermeister in Gottschee.

In der

Bau- und Möbeltischlerei
des Herrn J. Fornbacher in Gottschee wird ein LEHRJUNGE aus­
genommen.

Peter Krisch’ Gasthaus
„Zum Stern"

Laibach, Kaiser Josefptah 7(24-19)
Vorzügliche Iln terkrainer, sehr alle Steirer und Wederösterreicher Weine 

Anerkannt vorzügliche Küche. — M äßige M eise.
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Vollste Überzeugung,Nur echt mit Marke Schwan!

K ei l -L ackDer schlagenäste Beweis für die Überlegenheit 
von Schichts

vorzüglichster Anstrich für weichen Fußboden.

K e i l s  weiße G lasu r fü r Waschtische 9 0  h  
K e i l s  Goldlack fü r R ah m en  4 0  h.
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h .
K e i l s  S tro hh u tlack  in  allen  F arb en .

Stets vorrätig bei: ^2 (12—9)

Franz Loy in Gottschee.

Kaliseife
Marke

„Sch w a n “
22 (18) (Schwanseife)

ü b er a lle  Seifen der W elt is t  b esonders ihre unvergleich­
liche W aschkraft beim  W aschen im k alten  W asser!

S pezialitä t
fü r  W oll- und Seidenw äsche, Spitzen, G ardinen, 
S tickereien  u. drgl., sie  g ib t auch die schönste 

W eißwäsche.

V erbürgt re in  und fre i von 
schädlichen B estand teilen .

Laibach, Wolfgasse 4
empfiehlt der hochwürdigen Geistlichkeit und den 
P. T. Kirchenvorstehungen ihr reich sortiertes Lager 
von Paramenten, Kirchen- und Vereinsfahnen, 
Baldachinen, Kreuzwegen und Altarbildern 
sowie jedwede Gürtlerarbeit zu billigsten Preisen 

mit reeller Bedienung. 12 (12-12)

G e o r g  S c h i c h t , ä ö s s i g

Reichhaltiges Lager der besten 
und billigsten

K a h r r ä d e r  und  
Mähmaschinen

für Iaunkie ratb Gewerbe

Musikautomaten 
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

Gegründet vor 100 Jahren.Atteste Kirma.

w ir
bei 1 
eine 
neun 
Fall,

A ie n e r m a sz e  Hr. 17.
Verantwortlicher Schriftleiter Joses - Erker.


